
Malmö | Ein stigmatisiertes 
Wohnquartier wird Teil der Innenstadt

Auf Stigmatisierung folgt Analyse | Ein Kern­
thema in der derzeitigen schwedischen Debatte 
um nachhaltiges Wohnen ist die Sanierung je-
ner Bauten, die im Zuge des gigantischen Woh­
nungsbauprogramms zwischen 1965 und 1974 
entstanden. Im Kontext der eher kleinen Nation 
galt die politisch motivierte Entscheidung, in­
nerhalb eines Jahrzehnts eine Million neuer Woh- 
nungen zu bauen, als notwendiger Schritt für 
eine Modernisierung. Der Status des Landes als 
international führender Wohlfahrtsstaat sollte 
aufrechterhalten werden. Zugleich ging es um 
eine Urbanisierungskampagne – 1960 lebten 
erst 53 Prozent der Bevölkerung in städtisch ge­
prägtem Umfeld. Zur Zeit der Planung und Um­
setzung wurden nur wenige kritische Stimmen 
laut. Die neuen Bezirke, die in kürzester Zeit 
insbesondere in Stockholm, Gothenburg und 
Malmö hochgezogen wurden, standen für eine 
utopische Zukunftsvision. Der Geschosswoh­
nungsbau machte zwei Drittel des Programms 
aus, etwa ein Drittel entfiel auf Reihen- und Ein­
familienhäuser. Die Wohnungsgrundrisse waren 
im allgemeinen gut durchdacht. Kaum zehn bis 
fünfzehn Jahre später galten diese Bezirke als 
Problemfälle – sie waren zu Brennpunkten ge­
worden. Hier lebten besonders viele Familien 
mit niedrigem Einkommen oder Migranten. Wäh­
rend der 80er Jahre brachte man eine Reihe  
von sogenannten ‚Sanierungs‘-Projekten auf den 
Weg, mit den Ziel, Bauten und Umfeld von 
Grund auf umzukrempeln. Doch die Ergebnisse 
ließen zu wünschen übrig. Der Anstieg der Mie­
ten war für die ursprünglichen Bewohner nicht 
zu verkraften und die Bezirke büßten ihre Iden­
tität ein. Seither riss die Auseinandersetzung 
um die Zukunft dieser Areale nicht ab. Die Stig­
matisierung der Trabantenstädte als ausnahms-
los problematisch machte einer differenzierte­
ren Analyse Platz: Auch wenn hier vielerorts 
sozio-ökonomische Problemlagen vorherrschen, 
gibt es ein reichhaltiges kulturelles Leben,  
das die Bewohner aus allen Teilen der Welt ak­
tiv gestalten; zwar sind die Gebäude häufig 
überdimensioniert und Beispiele für repetitive, 
gesichtslose Architektur, doch dank ihrer fle­
xiblen Grundrisssysteme bieten sie sich für un­
terschiedliche Nutzungskonstellationen an. Der 
Stadtteil Holma ist ein charakteristisches Bei­
spiel für ein im Rahmen des „million program“ 
entstandenes Areal mittlerer Größenordnung.  
Ulf Ranhagen unterrichtet Stadtplanung an der 
Königlich Technischen Hochschule in Stockholm 
und ist Architekt

Privatisierung ist der falsche Weg | Interview 
mit Christer Larsson

Wieso wurde das Wohnquartier Holma Teil des 
Europan-Wettbewerbs? 
Das Gebiet befindet sich mitten in einem Trans­
formationsprozess. Mir liegt daran, neue Qua­
litäten zu schaffen, die sich im wesentlichen auf 
das neue städtische Wohnungsbauprogramm 
stützen. Wenn Sie heute nach Malmö kommen, 
vielleicht vom Flughafen Kastrup von Kopen­
hagen aus über die Öresund-Brücke, dann gibt 
es zwei wichtige Ausfahrten, wobei Hyllie die 
erste innerhalb des Stadttunnels von Malmö  
ist. Und Hyllie liegt in direkter Nachbarschaft  
zu Holma-Kroksbäck, das früher den südli- 
chen Stadtrand bildete. Heute hat sich die Stadt­
grenze verschoben! Der Ort befindet sich in ei­
nem Wandlungsprozess, was die physische Stadt­
struktur, das Image des Quartiers aber auch die 
sozio-ökonomische Probleme betrifft. Das ist 
ein Grund für die Teilnahme Holmas an Europan. 
Ein anderer liegt in der protoypischen Nachver­
dichtung, die der Bauleitplan für Holma vorsieht.

Der Vorteil des Wettbewerbs in Ihren Augen? 
Ich war Mitglied der Jury von Europan Norwegen 
und kenne die Abläufe bestens. Europan ist 
vor allem dann gut, wenn es darum geht, an ein 
großes Spektrum von Ideen zu gelangen; der 
Umstand, dass es junge Architekten sind, die 
sich beteiligen, spielt eine Rolle.

Wie geht es mit den Preisträgern weiter?
Wir haben eine Art Start-up in einem Monat.  
Sicher werden die Gewinner in irgendeiner 
Weise an dem Prozess beteiligt werden, aber die 
Entscheidung darüber liegt bei den Eigentü­
mern MKB und Riksbyggen. Meiner Meinung nach 
sollte man mit den Gewinnern weiterarbeiten.

Wie ist der Umgang mit dem öffentlichen Raum 
in den großen Wohnquartieren der Moderne?  
In Frankreich ist Privatisierung die Strategie, 
„Residentialisation“ genannt. Das Programm  
von Holma spricht eher davon, den öffentlichen 
Raum noch „öffentlicher“ zu machen.
Ja, das ist richtig. Wir sind nicht darauf aus, den 
öffentlichen Raum zu privatisieren. Privatisie­
rung wäre der falsche Weg. 

Bevölkerung
Stadt 258.000 Einwohner, Großraum 298.000

Studienfläche/Projektfläche
34 ha/9 ha

In Holma, im südlichen Randgebiet von Malmö, auf 

einem schmalen Streifen zwischen Plattenbauten 

und einer stark befahrenen Straßen, soll mit neuen 

Wohn- und Mischbauten sowie einem Konzept für öf-

fentliche Räume die bestehende Siedlung erweitert 

und aufgewertet werden. Die vorhandene Bebauung 

wurde Mitte der siebziger Jahre auf Ackerland errich-

tet. Westlich der Siedlung liegen die Grünflächen 

des Kroksbäcksparkens, einem Park mit künstlichen 

Hügeln, der sich bis in die Innenstadt von Malmö 

zieht. Seit zwei Jahrzehnten zielt die Planung darauf, 

für das Gebiet um Holma einen postindustiellen 

Charakter zu entwickeln. Ein neuer Bahnhof, ein Shop-

ping-Center, kulturelle Einrichtungen und die neue 

Malmö-Arena haben sich weiter westlich angesiedelt 

– die direkte Verbindung zu Kopenhagen hat das 

Wachstum angestoßen. Eine gemischte Nutzung und 

neu gestaltete öffentliche Räume sollen Holma eine 

andere Identität verleihen.

Links der Hyllie-Business-District mit der Malmö-Arena, rechts das Quartier Holma | Fotos: Testbedstudio Stockholm

Schweden stand in den sechziger und siebziger Jahren ganze vorne bei der Umsetzung 
des Massenwohnbaus. Das Programm hieß so anonym wie die Zahl der Wohnungen  
die umgesetzt werden sollte: million program. Das Malmöer Quartier Rosengård (Bau­
welt 43.2010) war lange Zeit das heruntergekommenste und stigmatisierteste Platten­
bau-Viertel Schwedens – fast wäre es abgerissen worden. Holma, das Europan-11-Areal, 
entstand etwas später und fiel kleiner und „bescheidener“ aus. Heute sieht sich  
Holma mit vergleichweise privilegierten Aufgaben konfrontiert: Die Brücke nach Däne­
mark hat aus Holmas Randlage eine Art Zentrumslage gemacht. 

Projektfläche
Studienfläche

Das Interview führte Kaye Geipel

 Christer Larsson, Stadtplanungsdirektor von Malmö

Bauwelt 15–16 | 201234 Bauwelt 15–16 | 2012 35Thema Europan 11



Terraced
alottment
gardens

N

Activity
Park

P
i l

d
a

m
m

s v
ä

g
e

n

F
o

l k
e

t s
 h

u
s

P
a

r k
i n

g

Greenish 
Village
Heights

0 50 100 m

Possible
connection

Bi
cy

cl
e 

& 
pe

de
st

ria
n 

ro
ad

Site plan 1:2000

Water
park

P
r o

m
e

n
a

d
e

H
o

l m
a

v
å

n
g

s v
ä

g
e

n

Sculpture 
park

Tree
park

P
a

r k
i n

g

Existing street structure Proposed street grid

TURN ROAD INTO STREET
Transform Ärtholmsvägen into a city street with sidewalks, trees and entrances to the new buildings. 
Develop the street/park interface so that the park announces itself  to people passing by.

PARK OF BEAUTY
Make the northern part of  Krokbäcksparken a beautiful entrance room,
inviting visitors to enjoy the park.

ACTIVITY PARK
The boardwalk functions as a cheering section next to the 
existing football fields. A new basketball court and playground 
equipment inspire to more sports and games.

HIGHRISE WATER POLES
is refreshing and fun in warm summer days.

PERMANENT DECK CHAIRS
A place for rest and relaxation throughout the year, 
and a reminder of  leisure and summer.

HOT SPOT
The corner of  Holmavångsgatan and Holma Boardwalk is a strategic location 
for commerce. The west-facing, sunny sidewalk invites to an open-air café.

BUS STOP
It is convenient to get o� the bus just next to the community gardens. When taking the bus through 
Holma, Krokbäcksparken and the Boardwalk are presented as part of  the view.

MEET YOU AT THE CORNER
People coming down Hyacintgatan from the Fruit Park will pass this sunny corner. 
With its southwest-facing facade the location would work well for an outdoor restaurant or café.

Bollspelsgatan

Holmavångsgatan

Hyacintgatan

Ärtholmsvägen

Der Titel Greenish Village ist Programm bei diesem 

Entwurf. Entlang der stark befahrenen Straße 

Pildammsvägen schlagen die Architekten eine klein­

teilige Bebauung mit niedrigeren und mittleren  

grünen Apartmenthäuser vor. Durch Gärten, begrünte 

Dächer und Balkone wird der Zugang in die Natur 

gleichsam potenziert und direkt bis an die Fassade 

getragen. Studio-Apartments, großzügige Wohnun- 

gen und ein Apartment-Hotel sind Bestandteile einer 

neuen, „verpixelten“ und wilden Wohntypologie 1, 

die auf eine gemischte Bewohnerschaft zielt und 

einen Gegensatz zu den regelmäßigen Strukturen des 

alten Quartiers bildet 4; allerdings wurde darauf  

geachtet, das neue Quartier dicht genug auszubilden, 

um den Kontrast nicht zu stark werden zu lassen 2. 

Für die Entwicklung von Holma in einen nachhaltigen 

Stadtteil, werden fünf „Treiber“ im Viertel definiert, 

die diesen Prozess anstoßen könnten: 1. Die Straßen 

zwischen alter und neuer Bebauung – Holmavängs­

vägen – soll als eine belebte, dicht gemischte Straße 

mit Einzelhandel, Büros und Wohnbebauung ausge­

baut werden. 2. Höher gelegene Grünflächen werden 

für Outdoor-Aktivitäten ausgewiesen, z.B. für Sport, 

Gardening, Konzerte, für Freizeit und Entspannung. 

3. Parallel zum Pildammsvägen stellen sich die Pla­

ner eine grüne Promenade vor, die einen einfachen 

Zugang zu den Grünflächen schafft. 4. Zusätzlich 

sind verschiedene öffentliche Plätze vorgesehen und 

5. erweitern zwei breite, durch die Siedlung gelegte 

Schneisen den Kroksbäcksparken durch die Siedlung 

bis an den Pildammsvägen 3.  Kirsten Klingbeil

Malin Dahlhielm, Karin Kjellson and Anna Edblom | 
Die drei Architektinnen brachte ihr gemeinsames In­
teresse an Stadtplanung und sozialer Nachhaltigkeit 
auf die Idee, sich am Wettbewerb in Malmö zu betei­
ligen. Sie arbeiten in Stockholm in verschiedenen 
Architekturbüros. 

Urban Skogmar, Johan Alquist und Carlos Martinez | 
Skogmar und Alquist arbeiten gemeinsam beim Büro 
Metro Arkitekter in Malmö; ihr Schwerpunkt ist 
Stadtplanung, Infrastruktur und Wohnbau. Das Duo 
gewann bereits einen zweiten Preis beim Europan 
6-Wettbewerb in Växjö, Schweden.

Green Grid |
Malmö ein 2. Preis

Greenish Village |
Malmö ein 2. Preis

 „A relatively dense development is pro- 
posed, which differs from the neighbouring 
residential areas“  Skogmar, Alquist, Martinez

 „By focussing on spatial integration and 
upgraded public spaces Holma can  
become part of a more seamless city“  
Dahlhielm, Kjellson, Edblom

2

1

1

Die Jury konnte sich für den Europan-Standort in 

Malmö nicht auf ein Gewinnerprojekt einigen und 

zeichnete zwei Entwürfen mit je einem zweiten Preis 

aus. Das Projekt Green Grid setzt an der mangelhaf-

ten Infrastruktur an und sieht ein verbindendes Ras­

ter neuer Straßen und Wege vor, die dem Ziel eines 

gemischten Stadtteil nahekommen. Das bisher nur 

einseitig erschlossene Quartier erhält zum Park  

hin eine völlig neue, 100 Meter breite grüne Achse 1, 

die durch eine Reihe von Konzeptflächen wie einem 

Aktionspark und Sportfeldern, einer Sonnenterrasse 

und Wasserspielen zu einem öffentlichen Raum mit 

eigenem Charakter ausgebaut wird. Mit diesem Grün­

bereich soll der bisherigen Erschließung entlang 

der vielbefahrenen Pildammsvägen-Straße eine neue, 

belebte zweite Achse für die Bewohner hinzugefügt 

werden. Das Quartier wird künftig gemischt sein, 

neue Nutzungen wie Büros und eine Schule sind vor­

gesehen; auch der private Einzelhandel dürfte ein 

verstärktes Interesse an dem neu gestalteten Quar­

tier haben, da der Hyllie-Business-District in der 

Nachbarschaft für eine deutliche Verdichtung sorgen 

wird. Innerhalb des bestehenden Quartiers werden 

Gemeinschaftsflächen wie Community Gardens, ein 

Obstbaumpark und eine Art Marktplatz angelegt 3. 

Ein System von Wegen und Querstraßen öffnet das 

Viertel und lädt zum „Durchfahren“ statt zum „Vor­

beifahren“ ein 2. Für das neun Hektar große Neubau­

feld ist eine relativ konservative Blockbebauung 

vorgesehen; deren dichtes Raster hat das Ziel, die 

Konturen der Bestandssiedlung beizubehalten.

Slottsparken

Pildammsparken

Stadionparken

Kroksbäcksparken

Holma

Diversity of plot size

The development is organized 
into small blocks capable of 

  .sesu suoirav gnitadommocca
Key commercial premises, offic-
es and residences are located 
along Holmavångsvägen whilst 
public facilities such as folkets 
hus, sports hall,  civic center are 
placed along Pildammsvägen. 

Street network and green con-
nections

A new link connecting Pil-
dammsvägen to Holmavångs-
vägen is established to provide 
a continous connection from the 
development site to the existing 
urban context. 
Green connections are carried 
into the development site from 
the surrounding green areas.

Offset streets

Streets  run through the site in-
tersecting different types of pub-
lic spaces and connecting them 
to the surrounding context.

Hierarchy of public spaces

Public spaces ranging from the 
public park, small local parks, 
vibrant urban squares and quiet 
garden courtyards serve to link 
the various blocks to the exist-
ing neighborhoods as well pro-
viding a valuable public amen-
ity. 
All of the public spaces incorpo-
rate dedicated pedestrian and 
bicycle routes. 

 The new development will be 
linked to the city’s green belt. 
Existing green areas are ex-
tended into the site and gener-
ate recreational spaces along 
Pildammsvägen. 

Along Holmavångsvägen there is a rather dense 
development where mix-use development takes 
place. The street is highly predominant by retail, 
offices, recreational and residences making Hol-
mavångsvägen a shared space for pedestrians, 
cyclist, automobiles and public transport. 
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HOLMA EAST (PROJECT SITE)

UPGRADE OF PUBLIC SPACES

HOLMA SOUTH

HOLMA WEST

HOLMA NORTH

DEVELOPMENT ALONG PILDAMMSVÄGEN

STREETS

WALKWAYS

COMMUNITY GARDENS

FRUIT PARK

HOLMA SQUARE

BUS ROUTE / BUS STOP

NEW FOLKETS HUS/PUBLIC AREAS

NEW SCHOOLS

NEW COMMERCIAL AREAS

NEW OFFICES

NEW HOUSING

GRADUAL DEVELOPMENT
The proposal intends to show the full spatial potential of  Holma, and allows for 
gradual development. 
An upgrade of  public spaces is suggested to complement the development of  
the project site. Extensions in Holma south, west and north can be developed 
independently over time. 
A possible development along the east side of  Pildammsvägen can shelter 
existing villas in Kulladal from noise, help connect the urban fabric and define 
the new boulevard.

INFRASTRUCTURE
New streets - designed for mixed use by pedestrians, bicyclists, motorists 
and public transport - connect the public spaces of  Holma and tie into the 
surrounding city grid. Pildammsvägen and Ärtholmsvägen function both as 
regional connections as well as local streets for pedestrians and cyclists. 
Most of  the existing walkways within the strategic site are kept, creating three 
low-intensity residential zones with active interfaces towards the surroundings.
New public spaces - community gardens, a new park, a new square - are placed 
centrally in the area, along Holmastråket.

CONTENT
A future community of  8000 residents in Holma will need public buildings, such 
as a new Folkets Hus and new schools, as well as new commercial areas. 
To strengthen social interactivity, common functions are placed nearby key 
public spaces.
Offices are primarily proposed with good exposure to Annetorpsvägen. 
New housing is suggested within the project site, but also in Holma south, west 
and north in order to create strong urban interfaces. Commercial spaces and 
workshops are integrated in the blocks in strategic spots. 
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